
e iR
ftt.80,
‘csaBft

l 2.84,
t 2.1],

Met.

thui,T-U:
Si usi
Mch d,
°>-s.e.

MMekmWk Zettmg

badeverI
Rheinischer Kurier

Abend -Ausgabe,

WochenWisl»Ile Soren'
jrfcbetnt * m“' " glich, auch Montag ,rüh . - Bezugspreis: Abboler
monatlich« PI- otertellShrlich S.SüM. Durch Träger und Agenturen frei
lrJ> 0 °us mpuailich > M.. otertellShrlich 8 M. Durch die Post bezogen
monatlich I M ., otertellShrlich 8 M . ohne Bestellgebühr . Einzelnummer s Pf. ®)ltofen : Mauritiuzftr . 12 - nd Blsmaritring 29 | Ä .TÄÄSÄ 'S:  fSÄI * “ S
Nummer 557.

Zalkenhayns Veute in Rumänien.
Seit 40. Gktober wurden über 40,000 Rumänen gefangen und viele Geschütze nebst
Munitionerbeutet . — wertvolle Erfolge deutscher und türkischer Truppen in Galizien.
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Die harte griechische Nutz.
nicht seit einem Jahrhundert besteht das neue

hellenische Königreich: und wieder erinnert es, beklemmend
für jeden vaterlandsliebenden Griechen, an das ewig ge¬
teilte Hellas des Altertums . Die Griechen lieben es, die
Nachfahren jenes Hellas zu scheinen, bas zwar, von einzel
neu seiner Stadtwesen aus , einen unerhörten Glanz der
Kultur über die Länder sandte, aber niemals ein Staat
war. Es kann nicht diese Erbschaft der unheilbaren Zer
rissenheit sein, deren sich die modernen Hellenen gern er¬
innern: und doch zwingen die Ereignisse des Jahres 1916
dazu, ihrer zu gedenken.

Seit seinem Freiheitskrieg hat Griechenland sich be
müht, zu werben, was das alte Hellas mit all seinem Genie
nicht werden konnte: ein Staat . Das neue Griechenland
lebte zwischen Großmächten, es verfügte verhältnismäßig
über weit geringere Kräfte, als etwa das Attika der Pe¬
rilleszeit. Seine Aufgabe war, den Geltungsbezirk, den
das Volt der Hellenen als Handels- und Kulturmacht um¬
faßte, als Staat zu erwerben. Im Anfang des Zwanzigsten
Jahrhunderts, endlich, erschien ihm das zu glücken. Ster¬
bend hinterließ König Georg ein Griechenland von der dop¬
pelten Größe dessen, was er bei seiner Thronbesteigung
vorsand. Ostmazedonien, Kreta, die Inseln waren wieder
hellenisch. Und wer konnte sagen, wie weit die Träume von
neugriechischer Macht sich noch erfüllen würden?
I , Der Weltkrieg hat gezeigt, daß das heutige Griechen¬
land mehr dem „Achaia" der Römerzeit, als dem Volk der
kühnen Kolonisatoren und Eroberer gleicht. Niemals hat

. es das alte Hellas auf dem Wege zu staatlicher Sammlung
weiter gebracht als bis zur Entstehung von zwei einander
bekämpfenden Einheiten ; so trafen die Römer es an. Und
bas neue kehrt zu dem Elend des archäischen Bundes zurück.
Es gibt jetzt zwei Griechenland: Das Königreich Konstan¬
tins — und die Republik Veniselien

Wenn es wähl ist, was der Nachrichtendienst des Vier-
»erbandes besagt, so ist die Trennung schon völlig vollzogen:
«-r sind nicht mehr berechtigt, von einem Königreich Hellas
zu sprechen. Freilich waren schon in der Uebergangszeit
»wischen 1915 und 1916 die Verhältnisse unklar genug. Wem
sehorten die kleinasiatischenInseln ? Wem das Epirus?
'»«n die Zwölfinselgruppe? Hatte das vergrößerte Grie¬
chenland vier oder fünfeinhalb Millionen Einwohner?
«eber dem Dodekanesos liegt noch heute Italiens Hand,
->e Epiroten helfen sich mit dem abgebrauchten Verlegen-
mtsmittel einer Autonomie, die nicht weiß, nach welcher

nte sie Umfallen soll, die Bevölkerungen der Inseln sind
K/ sich und ihre Parteiungen angewiesen . . . Rings um

°n konigstreuen Kern herum aber entstand die seltsamste
uer Republiken: Mazedonien, ein Teil des Jnselgriechen-

Kreta, verwaltet von Veniselos. beherrscht von Eng-
noern und Franzosen, beschützt von fremden Truppen und

«ner Parteimiliz.
Veniselien wäre ein Gegenstand für die Doktorarbeit

^ strebsamen jungen Staatsrechtlers : wenn er dieses
»mn«! BOtn  Standpunkt seiner Wissenschaft zu erläutern

mochte, hätte er etwas geleistet. Die „Republik" garan-
n dem König, daß sie nicht die Waffen gegen ihn erheben

in * 1 "klärt sich der König bereit, seine Heeres-
abermals zu vermindern . Er erklärt das aber nicht

autonomen Mazedonien, sondern den Vertretern der
Iet!!!Be«56öltf'8mä(®te-  V °" iselos will die, angeblich vcr-
Relllfsêr^ Utt0  *n Griechenland wiederherstellen, als von
>»il K« erwählter Ministerpräsident: und verhandelt
^ 01,18  Konstantin wie mit dem Souverän eines fremden
<W e§-- 5561  König regiert ein Land, etwa von der
hatt/ ' i! le  beim Herrschaftsantritt seines Vorgängers
WetfuJ; Rest ist griechisch zugleich und „unabhängig":

- ittl  Sinne eines Parteianspruchs, autonom im
fcijt ' itter  räumlichen Machtabgrenzung. Die Haupt-

*er  wazedonisch-kretisch-insularen Republik ist von
beseht^ kuppen , ein Teil ihres Gebietes vom „Feinde"
Sur ße ^ em  König versichert Veniselos, sein Reich werde
k' Se» die Bulgaren kämpfen — den Bulgaren aber den

Krieg zu erklären, zögert er weislich. Denn : betrachtet
man ihn als kriegführende Macht, dann hören einige für
das Griechentum sehr wichtige Rücksichten auf. Und darum
ist es doch nicht lediglich eine Doktorfrage, ob Veniselien
eine Art von vergrößertem Wahlkreis oder — ein Staat
ist. Selbst für die gewissen- und rücksichtslose Art der
Ententemächte, schwierige staats- und völkerrechtliche Mei¬
nungsverschiedenheiten zu schlichten, scheint diese griechische
Doppelnuß etwas zu hart zu sein, denn es heißt ja schon,
Veniselos und seine Republik würden nicht amtlich aner¬
kannt werden.

*

London.  31 . Okt. lWolsf-Tel .j
„Daily Telegraph" meldet aus Athen, daß die Nicht-

ane r̂kennung der provisorischen Regierung
m Saloniki und Sie Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zur Athener Regierung dort als ein Tri-

König Konstantins,  der Gunaristen und der
7js" 8st-OIigarchie ausgelegt werde und als ein Dämpferfür die Vemielisten.

weiteres Entgegenkommen gegen ttönia
Konstantin.

A m ste r ö a m, 31. Aug. lWolff-Tel.j
Anses Blatt berichtet aus London, daß der ita-
Geiandte in Athen der griechischen Regierung die

Veriichcrung gegeben hat, daß die Besetzung des
fr \ b„ provisorisch .sei und keinen Ein¬
fluß darauf habe, was später mit diesem Gebiet geschehe.

Norwegens Arbeit für die Entente.
m regt man sich darüber auf, daß die nor-
wegifche schiftahrt durch den Kreuzerkrieg der deutschen
Unterseeboote aufs äußerste behindert werde und furcht-
bare schaden erleide. Die Norweger wollen nicht ein sehen,
daß es die elementarste Pflicht der Selbsterhaltung ist. die
uns dazu treibt. Unsere U-Boote finden kein Vergnügen
i'a ^ ar'rr^ ^ Eglsche Schiffe zu versenken; sie tun lediglich
ihre Pflicht, indem ste schiffe versenken, die sich in den Dienst
der o-emde Deutschlands gestellt haben und zwischen den
Zandern der Entente Kriegsmaterial vermitteln . Daß dar-
unter to viele Norweger sind, ist bedauerlich- aber «dieser

un 'ere U-Boot.e nicht abhalten, auch weiter
ihre Pflicht zu tun . Die norwegische Presse will es zwar
nicht wahr haben, daß die Reedereien ihres Landes stärker
als die anderer skandinavischerStaaten an dem Verkehr
mJh" ^ !' s' ein~^ en  Indern beteiligt seien; in Wirk-

^eht die Sache aber ,o, daß man von der nor-
^egUchen Schiffahrt sagen darf, sie habe sich den Feinden
Deutfchlands, m erster Linie England, mit Haut und Haaren
5ÄEÄT “ e,mis

Rotterdam . 31. Okt. sWolff-Tel .l Ausanas
voriger Wache sind vom Tyne nicht weniger als 18 nor-
in2ee ° gegangen '̂ lüerungsladung nach Frankreich

Bedarf es noch weiterer Beweise, um darzutuu . daß
Schiffahrt den neutralen Boden verlassen

hat . Ângesichts solcher Kriegstransporte zwischen England
und Frankreich einerseits, sowie England und Rußland
anderseits dürfen sich die norwegischen Reedereien nicht
ftche VerlEe ' erlechen.̂ Kreuzerkrieg erheb-

nnd erbeuteten eine Menge Vorräte « nd Munftion . Nach
erfolgreicher Erfüllung ihrer Aufgabe sind die Truppen
wohlbehalten i« ihre Stellung nördlich von Hamadan
zurnckgekehrt. Der Feind , der unsere Vorposten nördlich
von sak,s zu ubersallen versuchte, wurde mit Verlusten
für ihn ab gewiesen.
. * * **Ea.su s f r out:  Wir haben Uebcrfälle und Gc-
fcchte feindlicher Aufklarnngsabteilungen mit Verlusten für
diese abgeschlagen.

Von den übrigen Fronten ist nichts Bemerkenswerteszu melden.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Koustantinopel, 30. Okt. iWolsf -Tel .)

^ ^ ' ^ riösront:  Unsere Freiwilligen «nternahmen
r\* einen überraschenden Angriff auf die feind¬
liche« Lagerplatze be, Sch e i k Said;  sie drangen bis zü

schuppen vor, zerstörten ein darin befindliches cng-
. ^ "̂lizeug und kehrten wohlbehalten zurück. Die

Engländer , die für dwse kühne Tat Rache nehmen wollten
warfen Bomben anf bebte,  nördlich von Kut el Amara
w°d»rch e.n K.nd getötet nud drei Personen der friedlichenBevölkerung verletzt wurden. " men

Persische Front:  Am 27. Oktober warfen unsere
vorgeschobene», Truppen die die Ruffen 80 Kilometer uörd-
ftch Hamadan  z « Ausklärungszwecken an verschiedene»
stellen augegr,ffen hatten, den Feind aus dieser Gegend
zurück  und fugten ihm beträchtliche Verluste zu. Dftscr
Angriff lieferte uns sehr nützliche Anfschlnffe über die Ver-
teilung der feindlichen Truppen . Wir machten bei diesem
Angriff e'Uige Gefangene , zerstörten ei» DrahchinderrM

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 31. Okt. (Amtli 'ch.j

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz R « pp recht:  Un¬
günstige Witterungsverhältnisse schränken die Gefechtstätig¬
keit an der Somme ein. Abteilungen des Gegners , die gegen
unsere Stellungen nordöstlich und östlich von Les Boefs

vorgingen , wnrden durch Feuer zurückgetrieben.
Der gegen La Maisonette gerichtete Angriff einer fran»
zöfische» Kompagnie scheiterte;  ebenso mißlangen Ver¬
suche, mit Handgranatentrupps in unsere neuen Gräben
südlich Biaches einzudringen.

Ein Angriff stärkerer französischer Kräfte
gegen Ablainconrt und beiderseits der Straße Chaulnes-
Lihou kam in unserem Abwehrfeuer nicht zur Durch¬
führung.

Heeresgruppe Kronprinz:  Auch im Maas-
gebiet war es ruhiger als in den Vortagen . Nur in der.
Gegend St . Mihiel  erreichte das Artillerieseuer zeit¬
weilig größere Stärke.

Oestlichee Kriegsschauplatz.
Front des Prinze « Leopold von Bayern:

Im Morgengrauen griff der Russe « ach kurzer Feucr-
steigerung unsere Schtscharastellung  bei Kraschin an;
er ist blutig abgewiesen  worden.

Nordöstlich von Berestaczko am oberen Styr halten
Vorfeldkämpfe einen für «ns günstigen Ausgang.

Aus dem Ostufer der Narajowka nahmen otto-
manische Truppen  im Sturm mehrere Borstel-
lungen  des Feindes nordwestlich von Molochow ; weiter
südlich bemächtigten sich deutsche Regimeuter
wichtiger Höhen st elluugen  westlich von Folw.
Krasnolesye und wiesen Gegenangriffe der Ruffen ab
4 Offiziere und 170 Mann sowie 9 Maschinengewehre sind
eingebracht.

Südwestlich von Stanislau blieb ein Vyrstoß russischer
Abteilungen ohne Erfolg.

Front des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  An der siebenbürgischen Ostfront Ruhe.

Im südlichen Grenzgebirge dauerten trotz starkem Nebel
und zeitweisem Schneesturm die Kämpfe an.

Nördlich von Campolung  und bei Bourzeny nörd¬
lich von Orsova versuchten die Rumänen vergeblich, ihnen
entriffene Höhen zurückzugewinne».

Seit dem 10. Oktober hat die Armee des Generals d. I.
v. Falkenhayn  181 Offiziere und 9920 Mann zu Ge¬
fangenen gemacht und außer vielem anderen Kriegsgerät
den Rumänen an Beute 37 Geschütze. 47 Maschinengewehre
und 1 Fahne abgenommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfe l d m arschalls
v. Mackensen:  In der Dobrudscha ist die Lage unver¬
ändert.

Mazedonische Front:  Nach ansänglichem Erfolg
wurden serbische Abteilungen  im Ostteil des Cerna-
bogens durch Gegenstoß bulgarischer Infanterie verlustreich
»n ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorsf.
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Des Kotfers Dank an Mackensen.
Berlin , 30. Okt. (Amtlich.)

Der Kaiser  richtete an Generalfeldmarschall
l>. Mackensen  nachfolgendes Telegramm!

Mein lieber Feldmarschall!
Nach dem glänzenden Verlaus Ser Operationen in der

Dobrudscha,  die unter Ihrer bewährten und müster-
haften Leitung durch den Fall von Cernavoda  gekrönt
worden sind, Sänke ich Ihnen für alles das , was Sie und
fite Ihnen unterstellten Truppen in gemeinsamer Waffen¬
brüderschaft erneut geleistet haben. Ich will meinem kömg¬
lichen Dank dadurch besonderen Ausdruck geben, datz Mhr
Name fortan auch von dem Truppenteil geführt wirS, zu
Lessen Chef ich Sie schon ernannte , und bestimme, day
das 3. west preußische Infanterieregiment
Nr . 128 fortan die Bezeichnung „Infanterieregiment
Generalfeldmarschall von Mackensen, 3. westpreußiichcs
Nr . 126" zu führen hat, Ich bitte, den Ihnen unterstellten
Truppen meine wärmste Anerkennung und Grütze zu über¬
mitteln.

Großes Hauptquartier , den 2ö. Oktober 1916.
gez.: Wilhelm R.

Rumänischer Munitionsmangel.
Lugano,  81 . Okt. (Privattel . zb.)

Wie „Secolo" meldet, behauptet die rumänische Regie¬
rung , daß sie genügend Mannschaften besitze: nur an Ka¬
nonen und Munition sei Mangel eingetreten.

Ueber den Erfolg der eingeleiteten Gegenofsensive
herrsche größter Optimismus.

Zlucht aus Bukarest.
Berlin.  31 . Okt. (Eig. Tel ., zb.)

Infolge der von den Ssterreichfch-nngarischen nwd dent«
schen Fliegern gegen B n ka r e st ansgeführten Luftangrisfe
verließ , nach einer Meldung des „B. T .". ein großer Teil
der Bevölkerung die rumänische Hauptstadt, »m sich nach
Jassy zu flüchten,  wo bereits zwanzig bis dreißig Ab¬
geordnete eingetrofsen seien.

Rümpfe um Dornarvatra.
Amsterdam,  31. Okt. (Privattel . zb.)

Nach Meldungen aus Petersburg ist der Feind im Dor-
nawatra -Abschnitt in der letzten Zeit sehr tätig gewesen.
Es gelang ihm, am linken Flügel der russischen Armee
zwei Höhen zu nehmen. Zu einer allgemeinen Osfensive
ist er aber bis heute noch nicht übergegangen.

Die Reute von Ronstantza.
Haag,  31. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Unter den durch die Einnahme von Konstantza
den Zentralmächten in die Hände gefallenen großen Pe¬
troleumvorräten  befinden sich welche, die die Rumä¬
nen bereits an verschiedene Ententeländer verkauft
hatten und wofür sie. trotzdem die Lieferung noch nicht er¬
folgt war . bereits etwa 78 Prozent der Zahlungen durch
telegraphische Anweisungen erhalten hatten.

Ru'fische Verstärkungen in der Dobrudscha.
Amsterdam,  31 . Okt. (Privattel . zb.)

Infolge der immer lauter werdenden Klagen der ita¬
lienischen Presse über die schlechte Führung der Armeen des
Vierverbandes und der Entziehung jeglicher Hilfe an Ru¬
mänien scheint man russischerseits diesem Bundesgenossen
doch seinen guten Willen zeigen zu wollen. Aus dem sicher¬
lich etwas ungewöhnlichen Wege über Rom wird dem
„Daily Telegraph" gemeldet, daß nach Berichten aus
Petersburg russische Truppen in der Dobrudscha angekvm-
men seien, wodurch nunmehr die zahlenmäßige Stärke der
russisch-rumänischen Armee wieder hergestellt sei. Nach
Telegrammen ans Bukarest erblickt man dort in der Aktion
des Feindes nur einen vorläufigen Erfolg und mißt ihm
keine entscheidende Bedeutung bei.

halten, bis die russische Regierung der Leut¬
chen Forderung n a chko m m t."

Austausch von Sanitätspersonal ntU Rußland.
Kopenhagen,  31 . Okt. (Wolff-Tel .)

Die „Berl . Tid." meldet aus Malmö : Der Austausch
von Sanitätssoldaten zwischen den Mittelmächten und
Rußland hat begonnen. Der erste Transport von 329
Mann , darunter 20 Aerzten, ist gestern aus Rußland etngc-
troffen und setzt morgen die Reise über Malmö nach Saß¬
nitz fort. Mit einer einzigen Ausnahme sind sämtliche
Personen Oestcrreicher.

Der Herzog von Aosta gegen Ladorna.
Haag,  81 . Okt. (Eig. Tel ., zb.)

Der Herzog von Aosta  hat sein Kommando über die
italienische Jsonzoarmec niedergelegt  wegen Mei¬
nungsverschiedenheiten mit Hem Chef des Generalstabes.

Der Seekrieg.

Bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  30 . Okt. (Wolff-Tel .)

Mazedonische Front:  Südwestlich des Prespa-
sees für «ns günstige Gefechte zwischen Aufklärungsabtei¬
lungen und Wachtposten. Beiderseits der Eisenbahn Betolia-
Larina lebhafte Artillerietätigkeit . Ein schwacher Angriff
des Feindes südlich von GradeSnica und «in serbischer An¬
griff gegen Kenali wurden zurückgewiesen. Im C e r n a -
bogen  ernste Kämpfe. Unsere deutschen Verbündeten
schlugen tagsüber nene starke Angriffe des Gegners
bei Boljeselo durch Gegenangriffe zurück. Der Feind wie¬
derholte mehrere Male seine erbitterten Angriffe auf einer
ansgedehntere« Front , wnrde aber mit blntigen Ber-
lnste für ihn znrückgeworfe «.

Im Moglenicatal «nd beiderseits des Barbar schwaches
Artillertefeuer . Wir warfen die Serben  ans ihren
Gräben südlich von Nonte. Eine feindliche Gruppe wnrde
nördlich von Ljumnitza durch Feuer vernichtet. Am Fuße
der Belasica-Planina und an der Strnmafront schwaches
Arfflleriesener und Gefechte zwischen SrknndnngSabteilun-
ge«. — R« der ägäischen Küste Ruhe.

Rumänische Front:  Es ist nichts Wichtiges z«
melden. _ _

vergellungrinaßregeln gegen russische
GWere.

Berlin,  81 . Okt. (Wolfs-Tel .)
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt unter

-er Überschrift „G e g e n m a ß r e g e l n gegen Sie völker¬
rechtswidrige Behandlung  deutscher Gefangener
in RußlanS ": „Die in der letzten Zeit erfolgten Ber-
öfsentlichungen über die Leiben unserer Kriegsgefangenen
in Rußland erregten in weiten Kreisen Deutschlands und
des neutralen Auslandes Entrüstung . Bei diesen Ver¬
öffentlichungen ist darauf hingewiesen worden, Satz die
deutsche Regierung unter Androhung von Gegenmaßregeln
die nnverzügliche Abstellung dieser Mißstänbe und die so¬
fortige und energische Durchführung von Maßnahmen zur
Besierung Ser Verhältnisse, in denen unsere Gefangenen in
den russischen Gefangenenlagern leben, forderte. Der der
russischen Negierung gesetzte Zeitpunkt ist nunmehr ab¬
gelaufen, ohne daß auf die deutsche Note bisher eine be¬
friedigende Antwort erfolgt ist. Die Heeresverwaltung hat
daher vor einigen Tagen eine größere Anzahl russischer
Offiziere,  die bevorzugten Regimentern angehvren, in
ein SonS erlag er  überführen lasten, in dem sie ins¬
besondere einer strengen  Behandlung unterworfen wer¬
den. Diese Vergeltungsmaßnahmen werden solange an-

S t o ckh o l m, 31. Okt. lWolff-Tel .)
Meldung des schwedischen Telegraphen-Burcans : Aus

Gefle wird berichtet, daß das Motorschiff „E l l y", das am
22. Oktober von Oeregrund nach Raumo in See gegangen
war , von einem deutschenU-Boot versenkt worden ist. Die
Besatzung wurde gerettet.

Stockholm.  31 . Okt. lWolff-Tel/
Hiesige Blätter melden aus Kristiania:  Der Scho-

,ner „Ellen ", der mit Grubenhölzern nach England un¬
terwegs war , wurde in der Nordsee von einem deutschen
U-Boot versenkt. Die Besatzung wurde in Norwegen ge¬
landet.

London,  31 . Okt. (Wolff-Tel .)
ch Lloyd meldet: Man glaubt, daß der Dampfer „Ma¬
rina ", 5204 Tonnen , versenkt worden ist.

Bmuidcn.  31 . Okt. lWolff-Tel.)
Der niederländische Dampfer „Hektor", der aus Bnenos-

Aires hier angekommen ist, brachte den Kapitän und 10
Mann der Besatzung des norwegischen Seglers „Regina
Skien"  mit . der mit einer Ladung Grubenholz auf dem
Wege nach England am 23. Oktober von einem deutschen
U-Boot in Brand gesteckt und versenkt worden war.

London.  81 . Okt. (Wolff-Tel .)
„Daily News" meldet aus Athen zur Bersenkuna des

Dampfers „Angelika " : Das Schiff batte 300 Freiwillige
der nationalen Armee in Saloniki an Bord. Tie Zahl Ser
Ertrunkenen wurde zuerst auf 30 angegeben. Man glaubt
aber, Saß sie größer ist.

Schiffsbestellungen des vierverbanber
in Kinevika.

Genf,  81. Okt. (Eig. Test Zens. Bln .)
Um dem empfindlichen Mangel an modernen Hoch-

seetransportschtffen  abzuhelfen , hat, wie der „Ma¬
tin" berichtet, die Entente bei amerikanischen  Ree¬
dern 200 solcher Schiffe mit ie 800 Pferdekrüften und Diesel¬
motoren in Auftrag gegeben. Der Preis beträgt 150000
Dollars für sedes Schiff. _

Nachruf für hauptmann Boetcke.
Berlin,  31 . Okt. lWolff-Tel .)

Der Oberbefehlshaber einer Armee, General Ser In¬
fanterie v. Be low,  veröffentlicht folgenden Nachruf  für
Hauptmann B o e I'ck e:

„Mitten im schärfsten Angriff fiel unbesiegt am
28. Oktober infolge Beschädigung seines Flugzeuges der
kühne Fliegerhauptmann Oswald Boelcke, Führer einer
Jagdstaffel und Ritter des Ordens Pour le mörite. Tief
erschüttert stehen wir und mit uns das ganze Seutsche
Volk an der Bahre dieses sieggewohnten und unver¬
gleichlichen Helden. Vorwärts weist uns das Leben und
Streben dieses unerschrockenentapferen Streiters , der
unzählige Male hoch oben zwischen Himmel und Erde
sich todesmutig eingesetzt hat für des Vaterlandes Ehre.
Mit Stolz , Bewunderung und Dankbarkeit wollen wir
alle Zeit den Namen unseres Boelcke nennen. Sein rück¬
sichtsloser Angriffsgeist bleibt Allgemeingut der deutschen
Armee!" _

Lin neues Kriegsomt MHerstellung von Munstlon.
In der Unterredung , Sie ein Vertreter der „Neuen

Freien Presse" mit dem Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg
»nb seinem Ersten Generalquartiermeister batte, erklärte
General Lndewdorff, die Herstellung der Munition im
höchsten Ausmaß  sei eine Ser wichtigsten Aufgaben der
KriegSführung, und es müsse dafür gesorgt werden, daß
dieses Höchstmaß wirklich ein Maximum der Leistungsfähig¬
keit darstelle. In der Errichtung des neuen Kriegsamts
beim Kriegsministerium ist ein bedeutungsvoller Schritt
geschehen, um Stese Gedanken de? ersten Gehilfen Sinben-
burgk mit möglichster GefchwinSigkeit und möglichster An¬
strengung in die Tat umzusetzcn. Auch die Wahl der Per¬
sönlichkeit, die in diese wichtige Stellung als Leiter eintritt.
entspricht der Bedeutung. Sie dem Amt zukommt. Es ist
der bisherige Ehe? des Feldetsenvahnwesens, Generalmaivr
Gröner , dessen Name mit den riesigen Trupyenverschiebnn-
gen beim Aufmarsch wie später stets verbunden bleiben
wird. Im Infanterieregiment Alt-Württemberg wurde er
1886 Leutnant , kam in den Generalstab, dem er in den ver¬
schiedensten Dienstgraden und Stellungen angebörte, »nd
wurde 1912 Chef der Eisenbahnabteilung. Seine Verdienste
im Krieg belohnten eine schnelle Beförderung , der Orden
Pour le msrite unS daß Ehrendoktorat verschiedener
Universitäten und Hochschulen.

So erklärt es sich, schreibt die „K. Ztg.". daß General
Gröner auch in das Reichsernöhrungsamt berufen wurde,
um durch seine Kenntnisse und Tatkraft die schnelle und
rechtzeitige Versorgung des Volks mit Lebensmitteln zu
fördern. Ein Mann von genialem Blick, eiserner Energie
und gewaltiger Arbeitskraft , gibt er durch seine bisherige
Tätigkeit die Gewähr, daß er auf dem ihm zngewiesenen
neuen Feld den Erwartungen entsprechen wird, die man
allgemein von ihm im Volk wie im Heer hegt.

kurze politische Nachrichten.
Provhezeihung ober Drohung?

Im „Vorwärts " schreibt Schcidemann  am Schluß
eines Artikels über die erregten Verhandlungen des Reichs¬
tages am 28. Oktober: „Wenn uns nicht die Energie des
Reichstages und die Einsicht der leitenden Stellen einen
S y ste m iv e chse l bringt , wie er den Wunsche,, des Vol¬
kes entspricht, dann wird das, was wir am samstag km
Reichstag erlebt bähen, nur ein Vorspiel sein.

\

Eine Mitteilung des Grasen Reventlow.
Graf Reventlow der „Tageszeitung"Wie Graf Reventlow der „Tageszeitung mitte;,,

ist ihm bis jetzt noch keine Bestätigung der Angabeö
„Morgenpost" zuteil geworden, daß der Reichster,,,
Strafantrag gegen ihn gestellt habe.

Rene Fordernngen der englischen Bergleute.
Die englischen Bergleute haben, wie das „B. T." g,„

öet im Kohlenschiedsamtfür England und Nordwalez
Lohnerhöhungen gefordert.

Eisenbahnerausstand in Paris.
Der Streik der E isenbahnange st eilte « j,

PariS  hat sich auf das Seinedepartement ausgedehnt. %
Paris kam es zu viesen Zusammenstößen der Angesteüt,
mit der Polizei . Nur wenige Straßenbahnlinien verkehre,
unter Bewachung der Polizei . Der Streikausschuß ,rt <"
Arbeitsminister und dem Minister des Innern empfangworden.

Aus Bulgarien.
Der frühere bulgarische Gesawdte in Cetinie. Dr . K°.

luschew,  t » durch königlichen Erlaß zum bulgartiche,
Gesandten in Konstantinopel  ernannt word,.
Er wird demnächst abreisen, um dem Sultan sein Begla^
btgnngsschretben zu überreichen.

Zu Ehren des Prinzen WalSe .mar von
ß e n, der aus Konstantinopel in Sofia  eingctroffe « j|
fands abends im Schloß Tafel statt, zu der u. a. gelad^
waren Prinz Kyrill . Oberbefehlshaber Schekow. der Seuisch,
Gesandte und die Herren der Gesandtschaft, der Militär,
bevollmächtigte von Masiow. die Minister RaSoslaw-M
Netdenow und Peschew, Generalleutnant von Ehelius,
neraladjutant Narkow und der Vorsitzende Ser Deutschs,
Kolonie _ _

ho?und SeseNschast.
Bei der Erkrankung der Großhcrzogin-Mntter Adelaid,

von LnxemSntg handelt es sich um die Nachwehen eines i„
letzten Sommer durchgemachten schweren Influenzefallst
doch liegt zu Besorgnissen kein Anlaß vor. Der auf Schl,
Königstein weilende Besuch der Prinzessin Hilda von 8,
halt , der Großherzogin Hilda von Baden und der Grösst«,
zogtn-Witwe Maria Anna von Luxemburg gilt vielmehr
einem am 5. November stattfindenden Familienfest anlätz.
lich des Geburtstags der Großherzogin Hilda von Babe,
Im Laufe des morgigen Tages trifft auch die regierenb,
Großheizogin von Luxemburg nebst ihrer Schwester ei,
Auch der Großherzog von Baden wird aus diesem Anl°i
im Laufe dieser Woche dort eintreffen.

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden, 81. Oktobn.

Persvnalverändernngen in der Armee. Das „Militär-
Wochenblatt" meldet: Pizcwachtmeister Sämann (ÜSM
baden) im Felöart .-R. Nr. 61, wurde zum Leutnant l>. 1
dieses Regiments befördert.

Persönliches. Anstelle des am 1. Januar 1917 aus de:
Direktion der Nassauischeu Laudesbank ausscheidenbe,
Landesbankrats Purrucker ist der Vorsteher der Nieöer-
lassung der Deutschen Bank in Rheydt. Referendar a. S.
Schröder  als Hilfsarbeiter vorläufig probeweise bestellt
worden.

Fleischverteilung. In dieser Woche kommen wiederA
Gramm Fleisch zur Verteilung . Bekanntlich teilte W
Fletschamt in der vergangenen Woche mit. »aß mit ein»
weiteren Rückgang der zur Verteilung gelangenden Fl«
menge gerechnet werden müsse. Diese Voraussage bewM
tete sich in dieser Woche noch nicht, wenn der erwartete »
gang auch später nicht ausbletben wird.

Zur Einführnng des festen Knndensystcms sür SÄ
«ialmare «. Zu der Bekanntmachung bezüglich Eiuführm
des festen Knndensystcms für die Verteilunaswaren t«
Kolonialwarcnläden wird noch einmal besonders beto»
daß die neu ausgegebenen  und vom 6. November«
kantenden roten  Kolonialwarenkarten auf der Rückm«
von dem Antragsteller mit seinem Namen und seiner » •
iiung versehen werden müssen, und nicht etwa die alten 1«
aufgebrauchten Kolonialwarenkarten . Haushaltungen.
noch nicht im Besitz der neuen vom 6. November ab a«lt»
Kolonialwarenkarten sind, müssen solche im alten MM«
Erdgeschoß, abholen, um sie in den Kolonialwarengeschstm
und in der Turnhalle vorlegen zu können.

Zur Bntteransgabe . Da in der letzten Zeit wicderB
gefaschte Fettmarkev in den Verkehr gebracht wurden,
der Magistrat die Anordnung getroffen, daß bei dem«
tervrrkauf am Mittwoch, den 1.. und Donnerstag , bot
November, in die RrotanSweiskarte nnd zwar in da»
le von den Buttrrhändlern ein Vermerk gemacht wer«
muß. sobald der ihnen zitgewiesene Kunde die Butter est
gekauft bat . Die Käufer mttffen deshalb beim Einkauf
Butter die Brotausweiskarte , den Kundenzuweiiunasm
nnd die Fettmarke Nr . 8 mitbringen. Es ist den Dun
Händlern strengsten? nnteriaat , Butter avzugeoen. ™e
nicht sämtliche  Ausweise vorgeleat werden. „
Händler, fite diesen Vorschriften nicht entivrechen, baveu
gewärtigen, daß ihnen die Belieferung mit Fett seitens««
Magistrats entzogen wird. M

Die Beratungsstelle für Bolksernäbruna verösfe«"!.
im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe ihre Bortw
folge für den Monat Nvnember. Diese beginnt am «n™.
Mittwoch, wo wieder „Dürren ans Gas" behandelt »
Wir empfehlen den Hausfrauen , sich die Anzeige aus.
schneiden und aufznvewahren.

Gebühr für fite Benachrichtig«»» über die Ank,,''«
Gütern . Bom 1. November ab beträgt die Gebühr ««
Zustellung der Benachrichtigungen(Avise) durch eine« - "
der Eisenbahn am StntionSorte für eine BenachrimM
oder mehrere gleichzeitia bestellte Renachrichtiaunaen
gemein 10 Pf . Die Erhöhung  auf 10 Bs. hat P
notwendifl erwiesen, da die seitherige Gebühr von 5
nickst Sie der Eksenbahnverwaltuna bei der ZitsieustNa
stehenden Selbstkosten deckt.

Spanqenbergsches Konservatarium für Musik. Der
der fünf ssir diesen Wivtcr in Aussicht genommenenw
mssii-uschasilichen Borträae des Herrn Gnm"asial;arr -
Dr . Preising  fand a ŝtern abend in der Aula "f '
zeums I statt. Da« Thema des Abends bisdeie ^ "
schichte des Oratoriums ", dieser im 17. und 18. Iabr»
mit so großer Vorliebe qevfleqten und heutzutage am^
leider nur allzubescheidenes Mab eingeschräiiktev «
tuna Nach einem knr»en Rückblick auf die GeschO.
Musik, von der Enkstelmna des Gregorianische«

. bis zur Epoche der Niederländer vnd zu der alles *■
in den Hintergrund drängenden Herrschaft des *
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Dem Bataillonsarzt Dr . Zybell,  praktischer Arzt aus
Frankfurt a. M., ist «bas Eiserne Kreuz erster Klasse ver¬
liehen worben. Unteroffizier Otto Z e ö l e r,

Zedier in Wiesbaden, hat das
Der Kriegsfreiwillige

c?obn des Professors Dr.
«serne Kreuz erhalten.
* OberpostassistentFelöwebelleutnant Joh . Schneider
«ns Höchst erhielt das Eiserne Kreuz.
** Das hessische Kriegsehrenzeichen wurde «dem Bürger¬
meisterM öb u s in Siefershetm und der Frau Dr . B o p p

Frei-Weinheim verliehen.

Ekts gab der Redner in ebenso interessanter, wie leicht
faßlicher Weise eine eingehende Darstellung der Entstehung
«nd Entwickelung der von Filippo Neri (Roms vorbereite¬
ten und vom Jahre 1600 an immer mäßiger aufblühenden
Kunstgattung des Oratoriums bis zu der Zeit ihrer Haupt-
Mte unter Händel. Besonders eingehend wurde einiger
um die neue Kunst hochverdienter Meister gedacht, so des
Emilio del Cavaliere , des Komponisten de§ damals so be¬
rühmten Musikdramas : La rappresentaztone di anima e di
corpo, des Franzesco Conti, Carifsimi und noch vieler an¬
derer. Sehr dankbar wurden die verschiedenen Bruchstücke
glterer Oratoricnwerke empfunden, um deren Wiedergabe
sich Schüler und Schülerinnen der Gesangsklassedes Herrn
Professor Fahr  in gewohnter Weise verdient machten.
Zunächst eine Szene aus Ben. Ferraris „Samson" (Frau
Lussheimer, Herr E. Schmidts, dann Fragmente aus „Ber-
sobea" von 6). d'Alessandrt, dem Wethnachtsoratorium von
H. Schütz sFräulein von Heupgen), sowie Komvosittonen
von Franzesco Conti (Frau Wolters und Giovanni Bononci
s§>. Schmidts. Die Zuhörerschaft dankte dem Vortragenden
für seine, trotz aller Knappheit der Form so ausserordentlich
lehrreichen und erschöpfenden Ausführungen am Schluss
durch herzlich gemeinten Beifall.

Das Wasser des Rheins , das seit längerer Zeit gefallen
war, beginnt setzt wieder zu steigen. Trotzdem der Wasser¬
staus des Rheins in der letzten Zeit kür die Schiffahrt nicht
sonderlich günstig war , hat der Schiffs- und Güterverkehr
nicht unwesentlichzugenommen. Die auf der Fahrt zu Berg
begriffenen Fahrzeuge sind fast ausschliesslich mit Koblen
beladen, während talwärts Holz und Stückgüter befördert
werden. Die Flossschiffnbrt auf dem Rhein ist trotz der vor¬
geschrittenen Jahreszeit immer noch reckt rege. Die Scblepp-
löhne sind bet dem regeren Verkehr etwas in die Höhe ge¬
gangen. -

Einführung belgischer Zivilarveiter . Der Gouverneur
der Festung Mainz gibt bekannt, dass die Einführung bel¬
gischer Zivilarbeiter auch im Befehlsbereich der Festung
Mainz genehmigt iss. Die Bestimmungen über die Einfüh¬
rung belgischer Zivilarbefter in Wiesbaden können bei der
Kol. Polizeidirektion . Zimmer Nr . 62. von 9—12 Uhr vor¬
mittags und von 4—5 Uür nachmittags eingesehen werden.

Gewarnt wird vor einer LogiSdlebin, die sich als eine
Lehrerin Müller aus Cöln auSgibt und sich in Hotels oder
Pensionen einmietet, um dann vlötzlich zu verschwinden,
nachdem sie den kurzen Aufenthalt gehörig ausgenützt hat.
zu stehlen, was des MitnehmenS wert war . Sie hat auf
diese Weise schon verschiedene Städte in der lftnaebung
unsicher gemacht und ist auch hier schon ausgetreten. Sie iss
etwa 24 Jahre alt . mittelgross, gesetzt, hat volles Gesicht,
schwarzes Haar , dunkle Augen, trägt graues Kostüm, blauen
Velvethut mit blauem Schleier.

Ein Logisschwindker hat sich hier wieder in zwei Fällen
bemerkbar gemacht. In einem Falle mietete er am 25. Ok¬
tober ein Zimmer , nannte sich Otto Schulze, gab an, Krieus-
invaltde zu sein und als Schreiber in der Germaniabrau¬
erei eine Stellung angetreten zu haben. Er pumpte sich
von der Wirtin 10 Mark , um seinen Koffer aus Mombach
abholen zu können, worauf er sich nicht mehr blicken liess.
Im anderen Falle mietete ek am 27. Oktober ein Zimmer,
gab auch hier an, in der Gcrmaniabranerei beschäftigt zu
sein und wusste die neue Wirtin zu beweaen. kwss sie ihm
ein paar Herrensocken und ein paar fass neue Stiesel im
Gesamtwert von 00 Mark lieh bis er seine eigenen Schuhe
gesohlt haben würde. Er versuchte noch. 7 Mark zu leihen,
doch wurde ihm diese Bitte abgeschlagen. Seitdem ist er
verschwunden. - Er wird etwa 1,70—1,75 Meter gross ge¬
schildert. mit vollem Gesicht, dunklem oder schwarzem
Schnurrbärtchen. Am Kinn der li'cken Gesichtshälfte batte
er eine kleine Schmarre. Beim Geben zog er daS linke
Bein nach, trug braunen oder dunkelgrauen Anzug. Bor
dem Schwindler wird gewarnt.

Einen Unfall erlitt in der gestrigen Auführung
des SbakespeareschenLustspiels „Wie es euch gefällt" der
Darsteller des Orlando . Herr T e ste r . Im zehnten Bilde
zog er sich eine Zerrung und einen Bluterguss im Fussge-
lenk zu: trotz der mit solchen Verletzungen verbundenen
sehr heftigen Schmerzen führte Herr Tester seine Aufgabe,
wenn auch äusserlich etwas beeinträchtigt, noch durch weitere
acht Bilder bis zum' Schluffe durch.

Ein kleiner Unfall, der aber von schlimmen Folgen
hätte begleitet sein können, ereignete sich heute vormittag am
PoltzeibirektionSgebäude. Durch «den sturmartigen Wind,
ber durch die Strassen scate, wurde ein schwerer Kopier¬
rahmen, wie er für die Anfertigung von Lichtvauien be¬
nutzt wird, aus einem der Fenster des oberen Stockwerks
herabgeschleudertund schlug aus dem Pflaster vollständig
in Trümmer . Die fast fingerdicke Glasscheibe zerbrach in
tausend Scherben. Zum Glück wurde niemand der zahl¬
reichen Passanten an dieser belebten Strassenecke getroffen.

Voranmeldungen für Milchbezug.
Nach den Bestimmungen des Präsidenten des Kriegs-

krnährungsamtes vom 3. Oktober 1916 können zukünftig
f>ur noch Sie sogenannten milchversorgungsberech-
itgten »nd mi lch v o r zug sv e r echti gte n Perso¬
nen  Milch erhalten . Welche Personen hiernach noch zum
Milchbx̂ug berechtigt sind, geht aus der Veröffentlichung
«es Magistrats im Anzeigenteil über die Voranmeldung
ium Milchbezug hervor.
, Die neue Verordnung wird für Wiesbaden die Wir¬
rung haben, dass die mtlchversorgungsberechtigtenPersonen

ihnen zuaebilliate Muss, die vorzugsberechtigten viel-
'k'cht einen balben Liter und alle übrigen Personen über¬
haupt keine Frischmilch mehr erhalten werden. lDie Ber-
wrgungsbcrechtigten erhalten die Vollmilch, ohne dass sie
Ms die Fettkarte zur Anrechnung kommt, die Vorzugsbe-
hkchtiqten dagegen müssen, um eine Milchkarte zu erhalten,
hre Fettkarte abgcben.) Die Milchmenaen, die nach Wies-

"Noen hereinkommen, werden eine Verschiebung in der Weise
erfahren, dass die bei den nichtvezugsberechtigtenPersonen
Irei  werdenden Menge» denjenigen bezugsberechtigten Per¬
len zugeführt werden, die bisher keine Milch erhalten
»aben. Die Verschiebung der Milchmengen innerhalb der

Verbraucher hat zur Folge, dass die Milchlieferanten in
mehr oder minder grossem Umfange bisherige Kunden ver¬
lieren und dafür wieder neue bekommen. Da nun die Aus¬
gabe der Milchkarten nur gegen genaue Prüfung der Be¬
rechtigung zum Milchbezuge erfolgen kann und deshalb
die kommende nächste Woche voll in Anspruch nehmen wird,
hat der Magistrat eine Voranmeldung  zum Milchbe¬
zug angeordnet. Durch diese Voranmeldung soll erreicht
werden, dass einerseits ieöer Verbraucher sich seinen alten
Lieferanten möglichst sichern oder einen neuen Lieferanten
suchen kann und andererseits die Lieferanten sich schon einen
Ueberblick über die bei ihnen zu erwartende Verschiebung
in der Kundschaft machen können, bevor sie aufgrund der
Milchkartenausgabe in der nächsten Woche sich über die
Beibehaltung der alten und über die Annahme neuer
Kunden entscheiden müssen. Für die berechtigten Personen
sind die Formulare für die Voranmeldung an den in der
Bekanntmachung bezeichneten Tagen abzuholen, damit sie
nach der, für Donnerstag abend zu erwartenden Veröffent¬
lichung der Bestimmungen über die Ausgabe der Karten
für die milchversorgungsberechtigten und für die milchvor-
zugskerechtigten Personen die vorgeschriebenen Schritte tun
können.

Ifriegsbefckädioten -ZürsorKe.
Am Sonntag und Montag tagte in Frankfurt der

Lanöesausschuss für Kriegsbeschädigte  im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden. Die Verhandlungen wurden
dnrcb eine Vorbesprechungüber Besichtigung der einzelnen
Werkstatt-Lazarette eingeleitet. Der Hauptversammlung,
die von Landeshauptmann Krekel-  Wiesbaden geleitet
wurde, wohnten etwa 250 Personen aus allen Teilen Nas¬
saus bei. Die Staatsregierung war durch Regierungsvrä-
sident Dr . von Meister - Wiesbaden vertreten . Nach
der Begrützungsansprnche des Vorsitzenden, wies Dr .-Karl
H allgarte  n - Frankfurt in einem kurzen Vortrag auf
die Bedeutung der Krieasbeschädigtenfürsorge für Staat,
Gemeinde und Familie hin. Bürgermeister Dr . Lupve-
Frankfurt sprach über „Rentenfragen und Kapitalabfin-
dung". Eine Aenderung des Gesetzes kür Rentenabfindung
sei vorerst nicht zu erwarten , doch habe der Reichsansscbuss
für Befchädigtenfürsorge bereits in zahllosen Fällen durch
Kopitalsabfindung helfend einqegriffen und damit viel Se¬
gen gestiftet. lieber Ansbildungsmöglichkeiten
im Bereich des 18. Armeekorvs verbreitete sich Assistenzarzt
Dr . Liertz.  Das gegenwärtig angewendete System der
mannigfaltigsten LehrrEksMten zur Ausbildung Kriegs¬
beschädigter für andere Berufe habe sich ausgezeichnet be¬
währt und werde in der vegonnenen Weise fortgesetzt. Nach
dem Kriege erhoffe man iedoch eine umfassende Unterstütz-
seitens der privaten Kreise, vornehmlich der Industrie . —
Prof . Dr . Go löst ein sprach über „Innere Kri egs lei¬
de  n. namentlich über Gehirnnerletznngen und Nerven¬
leiden". Der Vortrag war mit Demonstrationen an
Kriegsnerletzten verknüpft. — Zum Schluss der Tagung gab
Geschäftsführer V a l z e r - Frankfurt eine Reihe sachlicher
und geschäftlicher Erläuterungen über die Kriegsbeschädig-
tenfttrsorge. — Mit der Bersammlung waren am Montag
vormittag zahlreiche Besichtigungen von Frankfurter Werk-
stätten-Lazaretten verbunden.

PJ eater* vereine , Dotttfio « wft».
Das November - Programm der Kurver¬

waltung,  wieder in Form eines kleinen Heftchens er¬
schienen, ist für Interessenten an der Kurhaus -Tageskasse
sowie im Verkehrsbüro kostenlos erhältlich. Als Veran¬
staltungen von besonderer Bedeutung seien daraus genannt:
Das 4. Zyklus-Konzert am Freitag , den 3. November, un¬
ter Mitwirkung deS erfolgreichen Geiaers Herrn Josef
Sigeti,  das 5. Zvklns-Konzert am Freitag , den 10. Nov.,
welckes die Kammersängerin Ilona Durigo (Alt ) als
Solistin bringt , das 1. Konzert des Cäcilien -Vereins am
Sonntag , den 19. Nov., mit vorausaehender öffentlicher Ge¬
neralprobe am Samstag , den 18. Nov., in welchem „Para¬
dies und Peri " von Robert Schumann zur Aufführuna ge¬
langt und das 6. Zvklns-Konzert am Freitaa , den 24, Nov..
zu welchem der von früheren Gasttvielen her bereits be¬
kannte, gefeierte Kammersänger Herr John F o r se l l
lBaritonj als Solist gewonnen ist. Ferner findet am Sonn¬
tag. den 5. No"., ein Symvhonie-Konzert unter Leitung
und solistischer Mitwirkung des Herrn Hans W e i s b a ch
lKlavieri . am Sonntag , den 12. Nov.. ein solches unter
Herrn Musikdirektor S chu r i cht s Leitung und Mitwir¬
kung des Namurer Männerchors, geleitet von Herrn Franz
Dannebera . .weitere am Fre ' tag. den 17. Nov.. und Sonn¬
tag. den 26, Non., statt. Militärkonzerte , ausaeführt von
dem Masikkorps des hiesigen Ersatzbataillons , sind auf
Mittwoch, den 8„ 15, und 29. Nov. 14 und 8 Uhr) festgesetzt.
Zweimal wöchentlich und zwar Mittwochs und Samstags
konzertiert ein kleines Orchester vormittags 11 Uhr in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

Königliches Theater.  In der heutiaen Auf¬
führuna des „Troubadour " gastiert Fräulein M. A. Bar-
ley  vom Berner Stadttbeäter als Aeuzena aul Anstellung:
die weitere Besetzung bleibt unverändert . 1Ab. Ä.1 Am
Donnerstag . 2. November, letzt Fräulein Barle » ibr An¬
stellungsgastspielals Amneris in der „Aida" fort. lAb. D.)

Nâ an m*  nachbaraenrete.
KNieder -Wallnf. 31. Okt. W o h l t 8 t i g ke i t s ko n -

seit.  Das am Sonntag abend vom Vaterländischen
Frauenverein Eltville  hier im Saale des Gasthau¬
ses „Zum Schwan" veranstaltete Wohltätigkeits -Konzert
zum Besten der Kriegsfürsorge in Nieber -Walluf nahm
einen in jeder Beziehung glänzenden Verlauf . Mitwir¬
kende waren nur Damen der Wiesbadener und Eliviller
Gesellschaft, aus der Gesangschule der Frau Elfr . Geisse-
Winkel in Wiesbaden. sowie der 15jährige Geigerkünstler
Ludwig Scholl aus Rauenihal von der Musikschule des
Herrn Direktor Michaelis in Wiesbaden und Herr Semi-
narlehrer Stein  aus Eltville . welcher die Klaviervorträge
und die Bealeitung der zahlreichen, fein ausgewählten Ge¬
sang- und Biolinnummern in hervorragender Weise aus¬
führte . Stürmischer Beifall der den Saal bis auf den letz¬
ten Platz füllenden Zuhörer und reiche Blumenspendcn be¬
lohnten die Vortragenden für ihre schönen Leistungen.

Zvort.
Gilgenburg, der dreiiährige Elopemcnt-Sohn , ist in

Hopepgarten an Kolik eingegangen.  Der im Gestüt
Basedow gezogene Hengst wurde im Juli d. I ., nach seinem
Siege im Preis von Saatwinkel zu Grunewald von Herrn
Lindenstaedi sür 6060 Mark angekauft und erwies sich als
eine vorteilhafte Erwerbung , da er für seinen neuen Be¬
sitzer noch 15 650 Mark in Flachrennen und 4470 Mark auf
der Hindernisbahn gewinnen konnte.

Fnssball-Ligawettspiel. Das Rückspiel um die Ver-
vandsmeisterschaft zwischen Frankfurter Fussball-
Verein und Fußball - Sportverein Frankfurt
am Sonntag endete 1:1 unentschieden.

Die Berliner Liga-Futzballspiele des Sonntags wurden
durch den Regen etwas beeinträchtigt. Der glatte Boden
verursachte verschiedene Ueberraschungen. So unterlag
Preußen  mit 2:0 (1:0) gegen Berolina . Viktoria
hatte gegen Union - Oberschöneweide  nur eine
schwache Mannschaft zur Stelle und verlor mit 1:0 (1:0).
Minerva  konnte ihre führende Stellung durch den Sieg
von 2:0 1:0) über Vorwärts  befestigen . Hertha  fer¬
tigte den Ballspielklub  mit 4:2 (1:0) ab. Union-
Berlin schlug Tennis -Bornssia  mit 6:3 (1:0).

Die Berliner Hockey-Verbanbsspiele brachten in der
ersten Klasse den erwarteten Steg des Berliner Hockey-
Clubs mit 4:2 über die Berliner Turnerschaft. Der an der
Spitze stehende Tennis - und Hockey-Club Friedenau schlug
den Berliner Sport -Club ebenfalls mit 4:2. Charlotten¬
burger Turngemetnde und V. f. V. Teutonia trennten sich
unentschieden3:3.

Die nordischen Winterspiele 1817 gelangen im Februar
in Stockholm  zum Austrag und werden neben allen
Wintersports auch Fußballspiele zur Entscheidung bringen.

Die Radrennen i« Treptow mussten am Sonntag gleich
nach Beginn wegen heftigen Regens wieder abgebro¬
chen  und auf nächsten Sonntag verschoben werden. Es
wurde nur ein Vorlauf zum Hauvtfahren ausgefahren , den
Rütt «egen Abraham und Sawall gewann.

vermischtes.
Julius Stellenheim +.
Berlin.  31. Okt. (©iß. Tel . Senf. Bln .)

Kurz vor Vollendung seines 86. Lebensjahres ist in
letzter Nacht in einem Lichterfelöer Sanatorium Julius
S t e t t en h ei m gestorben, der Altmeister unter Deutsch¬
lands Humoristen, der in den 60er Jahren die Zeischriften
„Die Wespe" gründete und dessen „Wippchen-Briefe" un¬
erreicht geblieben sind. Uebrigens war der berühmte Ber¬
liner Plauderer ein Hamburger Kind, aber seit einem
halben Jahrhundert an der Spree sesshaft. Stettenheim
schrieb eine grosse Zahl Humoresken, vielfach in der Wivv-
chenrolle: u. a. auch ein Fabelbuch „Tierisches. Allzumensch¬
liches", in dem sich der Verfasser alS ernster Mahner zeigt.

*

Schweres Stratzenbahnuuglück. Aus B r e s l a u, 31.
Okt., wird gemeldet: Ein schweres Straßenbahnunglück er¬
eignete sich gestern abend gegen 8 Uhr an der Ecke der
Tauentzienstrassen und Neuen Taschenstrasse, wo 2 Linien
sich kreuzen. Infolge Versagens der Bremse fuhr ein Wa¬
gen der einen Linie in den Anbänger -Wagen der anderen,
der sich noch in der Kreuzung befand, über die der Vorder¬
wagen schon hinaus war . Der Anbänger-Wagen wurde
durch den Stoß gehoben und umgeworfen, von den Insassen
wurde eine Person getötet und elf verletzt, davon sechs
schwer.

VolhzrmrMaft.
Bedeutende Mehrlieferung des Kalisynbikates.

In der gestern in Berlin unter dem Vorsitz des Geh.
Justizrats Kemvner abgehaltenen Gesellschaftsversammlung
des Kalisyndikats  berichtete der Vorstand, dass es in
Folge außerordentlicher Anstrengungen der Kaliwerke ge¬
lungen sei, in den ersten neun Monaten des laufenden Jah¬
res eine Mehrlieferung  von 2,8 Millionen Doppel¬
zentner Reinkali im Werte von 43 Millionen Mark aegen
den gleichen Zeitraum im Vorjahre zu bewältigen. Wenn
nach Beendigung der Kartoffel- und Rübentransporte eine
den Erivartungen entsprechende bessere Wagengestellung
eintritt . dann darf im Jahre 1916 auf einen Kaliabsatz von
mehr als neun Millionen Doppelzentner Reinkali im Werte
von 160 Millionen Mark gerechnet werden. In dem Frie-
densjahre 1913 betrug der Versand 11,1 Millionen Doppel¬
zentner Reinkali im Betrage von rund 198 Millionen Mark.

An die deutsche Landwirtschaft wurden in der Zeit vom
Januar bis Ende September 1918 neben 17,6 Millionen
Doppelzentner Kainit-Hnrtsalz 8.7 Millionen Doppelzent¬
ner 40prozentiges Kalidüngesalz geliefert gegen rund 5,8
Doppelzentner in der gleichen Zeit des Voriahres . Diese
Zahlen beweisen, dass die Kaliindustrie trotz der grossen
Schwierigkeiten, die der Kriea mit sich brachte, die Bedürf¬
nisse der deutschen Landwirtschaft in hervorragender Weise
erfüllt hat. Die Belieferung des Inlands konnte natürlich
nur deshalb in solchem Masse durchgeführt werden, weil
die Hauptabsatzgebiete des Auslandes der Kaliindustrre
verschlossen sind. Damit wurden allerdinas auch die guten
Gewinne hinfällig, die früher an der Auslandsware erzielt
wurden. Die in der Preiserhöhung des letzten Jahres er¬
folgte Ausgleichungdeckt die entgangenen Auslandsgewinne
nicht annähernd , sondern nur zum Teil die Mehrlasten, die
mit dem Betriebe infolge des Krieges verbunden sind. Nach
Telegrammen, die dem Kalisnndikat aus Amerika vorlie¬
gen, ist dem aus Cuba gemeldeten angeblichen Kalivorkom¬
men keinerlei Bedeutung beizumessen.

Echrlftlkiiuiig: Bern» »cd  G r , t h u ».
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. G r o t h u s ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. Etsenberger:  tstr Etadt . und Landnachrichten, Gericht und
Sport : § . Dietzel:  sür die Anzeigen: Sari Röstet,  sämtltch tn

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BertagS . Anstalt G. m. b. H<

MrbtrMil der MrilicitfMc« eildmg.
Voraussichtliche Witterung für l. November:

Unruhig und veränderlich, vereinzelt Regenschauer.
Wenig Wärmeänderung.

Wafferstand: Caub 2.44, WeilSurg 1.64 Meter.

In das hiesige HanbeisregisterB ist bei lausender Nr. 13.
woselbst die Firma „Nassauilchs Kaolinwerke, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung". Oberneiien bei Diez an der Lahn, ein¬
getragen ist, folgendes eingetragen worden:

Spalte  6:
1. dem Kommerzienrat Fritz Klaggrs in Düsseldorf:
2. dem Ingenieur Otto Schmidt in Düsseldorf

ist Einzclvrokura erteilt mit der Maßgabe, daß dieselben die
Firma allein zeichnen können.

Dem Kaufm-ann Norbert Schmidt in Limburg ist Kollektiy-
piokura erteilt mit der Maßgabe, daß derselbe die Firma nur
in Gemeinschaft mit dem Geschäftsführer oder jedem der beide»
anderen Prokuristen zeichnen kann.

Spalte  7:
Der Kaufmann Georg Fiebig ist aus dem Amt als Ge¬

schäftsführer ausgeschieden. Alleiniger Geschäftsführer ist der
Kaufmann Karl Glaser, jetzt wohnhaft in Diez.

Diez, den 23. Oktober 19 16. 5425
Königliches Amtsgericht.
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Vereinsbank s i Wiesbaden
Gegründet 1865.

Reichsbank -Griro-Konto.
Postscheck -Konto Kr . 850 Frankfurt a . M.

mit beschränkter Haftpflicht.Eingetragene Genossenschaft

= Sparkasse
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1865.

Fernsprecher Kr . 560 nnd 878.
Telegr . .Adr . : Vereinsbank . ,

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Xicht-
mitgliedern , als:

Sparkasse -Finlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabevon Heimsparbüchsen,
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Lantende Rechnung : ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Konto -, Scheck u . Platzanweisungshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Kinzngvon Wechseln . An -nnd Verkant voriWert-

papieren « unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösungvon
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinssheinen , letztere schon 2 Wochen vor Ver¬
fall, Anszahlnngen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen, Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwa ltung von Hypo¬
theken nnd ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil,
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Verstand ist zu jeder weiteren Auskunftc.erne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges auf die Vor¬
mittagsstunden von 9 - 1 Uhr beschränkt . 3430

Kurhaus Wiesbaden.
1 . Nov . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch¬
brunnen-Trinkhalle

Leitung :Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral: „Wie schön leucht
uns der Morgenstern“.

2. Vorspiel zur Oper
„Loreley“ Bruch

3.  Rosen aus dem Süden,
Walzer Strauss

4.  Des Negers Traum, Charak¬terstück Middleton
5. Potpourri a. der Oper „Der

fidele Bauer“ Fall
6. Mit Eichenlaub und Schwer¬

tern, Marsch v. Blon

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. VerbrüderungsmarschStrauss
2. Ouv. z. Op. . Die Felsen¬

mühle“ Reissiger
3. Abschiedsständchen

Herfurth
4. 1 Finale aus der Oper

„Faust“ Gounod
5. Loreley-ParaphraseNeswädba
6. Ouv. z. Op. „Der Trompeter

des Prinzen“ Bazin

7. Fant, ans der Oper
„Rigoletto“ Verdi

8. Gross an Warshau , Polka
Bilse

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt.Kurkapellmeister.
1. Ouv.z. Die Ruinen von Athen

Beethoven
2. a) Gavotte aus JdomeneusMozart

b) Romanze aus Figaros
Hochzeit

3. Szene und Arie aus der
Oper „Das Nahtlager von
Granada“ Kreutzer.

4. a) Stolzenfelsa.Rh.,Meissner
b) Des Königs Grenadiere

Fichtelberger
Tromp.-Solo. Hr. Ew. Dietzel.
5. Ouv. z. Op. „Zaru. Zimmer¬

mann“ Schumann
6. Streifzug d. Joh.Strauss’she

Operetten Shlögel
Morgen 6 Mir:MlmG-Änzn!
in der Marktfirche.

Elisabeth Overlack
aus Frankfurt a. M . (Alt)

Ernst Lindner , Kgl- Kammer¬
virtuos von hier (Violine).

Vortragsfolge berechtigt zum
Eintritt - fs:«

Reinertrag f.das RoteKrenz.

Evangelischer Sund
5eier der Reformation;-Hefter
am Sonntag , den 5 . November , abends 8 Uhr,

im Festsaal der Turngesellschaft, Schwalbacher Str . 8.

Festrede: Herr Professorv. Samuel Eck aus Gießen:

„Ne Resermtio» in JeuWM uni knglnul".
Ferner wirken mit : Frau Hofopernsängerin Dr. Hans-
soepffel und der Madchenchor des Lyzeums II unter

Leitung des Herrn Franz Rnöner.

Eintrittskarten zu M. I.— und zu 20 Pfg . (einschließ¬
lich Kleiderablegegeld) sind im Vorverkauf zu haben in den
Geschäften von August Engel (Taunus -, Wilhelm- und Rhein¬
straße und von Alwin Senebald (Ecke Bismarckring und Ber
tramstraße) und abends an der Kasse.

Saalöffnung um 7 Uhr.
Alle Mitglieder des Bundes und alle evangel. Einwohner

werden höfl. hiermit eingeladen. Der Vorstand.
5416 Pfarrer Merz, Vorsitzender.

r
Statt Karten!

»409

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen:

WeSel , Viehtor 2.
28. Okt. 1916

Otto Compart
Martha Compart

geb. Weber.

Beratungsstelle für Gasverwertung und BalksernShrung
- - Marktstratze 16. - -

Vorführungen
jeden Mittwoch «. Freitag , nachm. 4 Ahr.

Im November werden behandelt r
Am 1. Dörren auf Gas.

„ 3. Braten ohne Fett in gewöhnlicher Pfanne.
„ 8. Herstellung eines einfachen Mittagessens.
„ 10. Braten ohne Fett in gewöhnlicher Pfanne.
„ 15. Gasbackofen und Grill.
„ 17. Behandlung von Gaslampen.
„ 22. Die Kochkiste.
„ 24 . Gasbackofen und Grill.
„ 29. Gasheizung und Warmwasserbereitung.

(Bitte ausschiieiden.) 5419

Schreibmaschinen
auch gebraucht, gesucht. Kasse-
vreis u. Schriftprobe unter ft.
N. G. 788 an Rudolf Masse
Frankfurt a. M. Ä2l;

Brillanten Bs?
kleine u. große Steine . Fassung
Nebensache, schöne Perlen oder
Pfandscheine von vers. Pfändern
aus Privathand sok. höchstzah¬
lend zu kauf. gel. Gefl. Off. unt.
C. 977 an HaasenkteinL Vogler
A.-G., Frankfurt a. M.. erbeten.

Wer verkauft

Ml .... Mw
mit Garten in guter Laae? Platz
gleich. Off. v. Selbstverköufer an
ÄilhelmGros.  Postlagernd.
Frankfurt a. M. M888

künstlerische JCandarbeitenVIETORi
scheKunstanstalt Wiesbaden

Butter-Verteilung.
Gegen Fettmarke 8 wird am Mittwoch,  den 1. Novem¬

ber und Donnerstag,  den 2. November Butter abgegeben.
Auf jede Karte entfallen 70 Gramm Butter.

Der Preis ist 38 Pfennig für je 70 Gramm Butter.
Die Ware darf von dem Bezieher nur in dem Geschäft

gekauft werden, auf da? der Kundenfchein für B-utter lautet.
Der Verkauf erfolgt für Haushaltungen mit den Anfangs¬

buchstaben:
Mittwoch , I . Novemb . , vorm . 8 - 11 Uhr

„ „ n ,, ■»
E —H „ „ „ « achm. 3—5
A —D „ „ „
T - Z Donnerstag , 2. „
® —S „ ,, ff „
A - Z „ „ „ nachm

Der Kunöenscheili und die Brotausweiskarte sind den Ver¬
käufern vorzulegen, damit sie feststellen können, ob der Käufer
in dem Laden kaufberechtigt Ist. — Es ist genügend Vorrat für
alle Kaufberechtigten vorhanden.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1916. ®
Ter Magistrat.

tt 8 - 7 „
vorm . 8 —1t „

.. 11- 1 „
3- 7 „

Die Firma Christiane Thon,  Mauergasse 7, ist vom
1. November ab ivieder zum Verkauf von Butter und Marga¬
rine zugelassen. Es sind ihr die gleichen Kunden wie bisher
zugewiesen worden.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1916. 7653
Der Magistrat.

zleisch-verteilimg.
In dieser Woche gelten die Fleischmarken Nr. 1—10

Bezüge von 250 Gramm Schlachtviehsleisch.
B u ch st a b e n f o l g e:

E —H Mittwoch, vorm. 8—1« Uhr
I - L .. 10 - 12 „

M—Q „ nachm. 2—4
E —8 „ .. 4— 6
T —Z Donnerstag, vorm. 8—10
AD n „ 10 - 12
A— Z „ nachm. 3—5

Wiesbaden, den 30. Oktober 1916.

3ua
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99
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Der Magistrat.

m  n
Auf Grund der Bekanntmachung des Präsidenten des

Kriegsernährungsamtes vom 3. Oktober 1916 !verden in der
Woche«vom 6.—11. November Milchkarten ausgegeben. Der
Ausgabe derselben sollen Voranmeldungen zum MilchbeM
vorausgehen.

Milchtarten können nur erhalten:
1. B erso  r g un gsb er  e chti  gte:

a) für 1 Liter:
Kinder im ersten und zweiten Lebensjahre, soweit sie
nicht gestillt werden; stillende Frauen für jeden Säug¬
ling ; schwangere Frauen in der letzten Hälfte der
Schwangerschaft:

b) für % Liter:
Kinder im 3. und 4. Lebensjahre:

e) für Yi Liter:
Kinder int 5. und 0. Lebensjahre:

d) für höchstens 1 Liter:
Kranke nach den diesbezüglichen Bestimmungen. •»1

2. Vorzugsberechtigte:
für voraussichtlich lA Liter:

Kinder im 7.—14. Lebensjahre.
Für die Berechtigten sind Voranmeldungsformulare ge¬

legentlich der Ausgabe der Kolonialwarenkarten in der Turn»
halle, Schwalbacher Straße 8, am

Donnerstag,  den 2. November,
Freitag,  den 3. November,
Samstag,  den 4. November

abzuholen.
Die Formulare sind zur Verwenduug gemäß der bevor«

stehenden Bekanntmachung über die Ausgabe von Karten kür
milchversorgungsberechtigte und milchvorzugsberechtigte Perso¬
nen bereitzuhalten.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1916..
Der Magistrat.

Höchstpreise für Milch.
Aus Grund der Verordnung der Bezirkssettstelle für den

-Regierungsbezirk Wiesbaden vom 27. Oktober ds. Js . wird
der Kleinftandrlshöchstvreis für

a) Vollmilch  auf 36 Pfennig für einen Liter,
b) Magermilch  auf 26 Pfennig für einen Liter,

festgesetzt. Die Preise gelten bei Abholung im Laden oder am
Wagen; Hit freie Lieferung ins Haus dürfen höchstens 2 Pia-
für einen Liter verlangt bezw. bezahlt werden.

Kurmilch ist ausgenommen.
Die Höchsivreissestsetzungtritt am 1. November 181« '«

Kraft : gleichzeitig treten die bisherigen Höchstvreife außer
Kraft.

Auwiberhandlungen werden mit Geld bis zu M. 3000 oder
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

SÄWiesbaden, den 31. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
„ . Pferderäude im Anwesen der Firma Schmuck ü«3
Barthelmes zu Mainz , Kreissigstraße 40, ist erloschen. Die
hoftssperre ist aufgehoben. T39*

Wiesbaden , den 26. Oktober 1916.
Der Polizei-Präsident : von Schenck.
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